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HEINZ H lEB S eH : 

Beobachtungen an der Fledermausfauna im Bezirk Dresden 

Im Rahmen der Freizeitforschung ist das Interesse an der Fledermausbeob­
achtung im Bezirk Dresden gering. Nur vier Beringe!" mit Sitz in Dresden und 
Bautzen setzen sich für die Lösung biologischer Fragen durch di e Markierung 

ein und helfen mit bei der Durchsctzung des Fledermausschutzes. In den letzten 
fünf Jahren wurden von den vier Beringcrn 1700 Fledermäuse in 15 Arten mar­
kiert. Entsprech end der wissenschaftlichen Aufgabenste Ilung, der Erforschung 
des Wander- und Quart ierverhaltens sowie der Altersstruktur wurden vorrangig 
Abendsegler, Groge und Kleine Bartnedermaus. Groges Mausohr und Wasser­
fledenna us gekennzeichnet. 

Weiterhin wirken im Bezirk Dresden noch 25 Mitglieder des Arbeitskreiscs 
für Flcdermausschutz und -forschung. Davon sind 9 a ls Mitg lieder des Arbeits­
krei ses und 16 als Interessenten für di e Fledermausproblematik bzw. a ls Bezie­
her des Mitte ilungsblilttes für Flcdermausschutz und -forschung .. Nyctalus" ein­
getragen. 

Von diesem Kreis wird durch Vorträge. Exkursionen. Auss tellungen und di e 
Herausgabe von Merkblättern, sowie durch persönliche Gespräche bei den 
Ouartierkontrollen versucht. das Interesse für diese in ihren biologischen Lei ­
stungen einmaligc Tiergruppe zu wecken. 

Die FlederOltiuse s ind bekanntlich die eJnzlge siiugeliero rdnun g, die s ich den LuH­
raum erobert hat, als nachtaktive Insektenfresser ein beso nderes Ortungssys te m (VI­
traschall pcllung) :Wr ihl'e Orle ntie.ung besitzen und ei ne ökologische Nische besetzt 
habe n, d ie von keinem Insektenfressenden Vogel benutzt wird. Ein weltel'cs Phiino ­
men 1s t die Anpassung an Ihr spezielles Nahrungsangebot du rch den Tages- und 
Winterschlaf und die dumlt verbundenen Saisonwa nderungen. Se lbs t der Forlpflan­
zungszyklus und das Vel'halten der Muttertiere zeigt e ine Reihe von biolosischen Be­
sondel'helten, 

Die e rste Kartierwlg der Fledemlausquartiere erfolgte 1971 für den Zeitraum 
von 1945 - 1970 (Nyctalus UI 1971). Nadl dieser Kartienmg gab es in 143 Or­
ten des Bezirkes Dresden Nachweise von Fledermäusen ; das bedeute t. dag fast 
in jedem 6. Ort des Bezirkes Fledermäuse reg istriert wurden. Bei der Mitwir­
kung von nur 6 Bearbeitern kommt deutlich der Erforschungsgrad in den ein­
zelnen Territorien zum Ausdrud ... Als gut erforscht kann der Kreis Bautzcn 
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gelten. Hier ist es vor allem das Verdienst von Herrn NATUSCHKE, der in 
mühevoller Kleinarbeit viele Fledennausquartierc nachwies und in seiner lang­
jährigen Beringerpraxis wesentlich zum Erkenntnisgewinn der Lausit7.er Fle­
dermauspopulationen beigetragen hat. 

Die Kreise Freital. Pima und Sebnitz weisen VOI' allem durch die ... ...ah ll'eichen 
Feststellungen der Herren WILHELM und RüSSEL e ine gröuere Fundortdichte 
auf. 

Von den 16 im Bezi rk Dresden nachgewiesenen Fledermausarten ist die gröU­
te hcimische Art, das Groue Mausohr - M yotis myotis - von fast der Hälfte 
der Fundorte bekannt. Sie ist eine wanderfähi ge, an den Siedlungsbereich ge­
bundene Art, die in unserer Republik Saisonwanderungen bis 146 km zurück­
legt. .Bei einem günstigen Winterquartiera l1gebot, wie es speziell in unserem 
Mittelgebirgsvorland und im Mittelgebirge ·vorliegt, werden nur Fluystrecken 
bis 55 km zurückgelegt. 

Die zweithäufigste Art ist das Braune Langohr - Plecolus auritus - , eine orts­
treue StandfIedelmaus. die wärmebegünstigte Lokalitä ten der offenen Kultur­
landscha ft bevorzugt. Ahnlich verhält sich die Schwesternart, das Graue Lang­
ohr - Plecolus allstriacus -, die seit 1964 als eigene Art in unserer Fauna nach­
gewiesen wurde. In Wassernähe ist nicht selten die Wasserfledermaus - Myotis 
daubel1toni - anzutreffen. Sie ist eine wanderfähige Art mit Flugleistungen 
während ihrer Saisonwanderungen bis zu 170 km. 

Eine mittlere Besied lungsdichte ist für den Grouen Abendseg ler - Nyctalus 
lloclula - zu verzeichnen. Er ist ein gewi:ll1dter Flieger und gehört zu den wan­
derfreudigen baumbewohnenden Fledermäusen. Für unsere Nordpopulation sind 
Flugleistungen bis zu 804 km zu verzeichnen, wogegen die Südpopulat ion sich 
standorttreuer verhält. Zu den empfindlichsten Stand fl edermäusen gehört die 
KIcine Hufeisennase - RJzinolopJzus Jzipposicleros -, die in den wärmebcgünstig­
ten Bereichen des Erzgebirgsvorlandes und des Meifjnel' Gebietes ihre 1l00'döst­
liehe Verbreitungsgrenzc erreicht. 

Zu den Fledermäusen, die nur kurze Saisonwanderungen bis zu 30 km durch­
führe n, gehört audl die Kleine Bartflederillaus - Myotislllystacill11S -. Ihr Ver­
brei tungsschwerpunkt liegt im Hügel- und Bergland. Seit 1972 ist auch die Ge­
sdl\visterart. die GroQe Bartfledermaus - Myotis bralUfti _ im Oste rzgebirge 
und in der Dippoldiswalder Heide fes tgestellt worden. 

Mit geringer Populationsdichte im Süden der DDR kommt die kleinste FIedel'< 
maus unserer heimischen Fauna. die Zwcrgfledel'maus - Pipistrel1us pipislrel­
Jus - vor. Sie bevor.lugt vor a llem wald- und gewasserreichc Landschaften des 
Flachlandes und gehört wahrscheinlich zu den Standfledermausen. Von der zu 
Invasionen neigenden Art wurden von Einzeltiel'cn der Nordpopulation auch 
gröuere Flugleistungen bis zu 770 km vollbracht. 

Ebenfalls an gewässel'l'eichen Orten jst die Brcitflügclflcdennaus -Eptesicus 
seroti llus - anzutreffen. Sie ist zu den wanderfähigen Arten zu rechnen. und 
es konnten Flugleistungen bis 204 km registriert werden. 

Eine mittlere Besiedlungsdichte weist weiterhin die M opsflede l'lllaus - Bar­
bastella barbaslellus - auf. Sie gehört zu den anspruchslosen und kältehärtesten 
Standfledennäusen, die vo r allem das bewaldete Hügelland und die MitteJge­
birgslagen besiedelt. 



Die übrigen 6 Arten sind faunistische Besonderheiten und wurden nur gelc 4 

gentlich gefunden. Hierbe i errcicht die Zweifarbfledermaus - Vespertilio dis­
color - die Westgrenze ihrer Verbreitung in unserem Gebiet; sie ist in konti­
nental getönten Gebieten anzutreffen. In gcwässerreichen Landschaften kom­
men gelegentl ich di e Tcichfledermaus - MyOlis dasycneme -. Rauhhautfl eder4 

maus - Pipistrellus lIatJ/Usi - und Franscnfledermaus - Myotis nattereri - vor, 
di e ihre Verbreitungsschwerpunkte im Norden unserer Republik haben. Das 
wärmebegü nstigtc Hügelland bevorzugt die Bechsteinfledel'maus - Myotis bec11 4 

stein; - und spezie ll d ie Mittelgebirge di e Nordfledermaus - Eplcsiclts 11i1 4 

sOlli -. 

Die Anspruche an die Sommer4 und Winterquartiere der einzelnen Arte n sind 
dabei recht unterschied lich. 

SommCI'qunrticl'e. besond er s Im Slcdlu nssbereich (nu t D nchböden von W ohnhiiu 4 

sern. K irchen und Schlössern . hinter Schornslein verklcldungen In H elzunsskellern), 
bevor7,usen das Große Mausohl' lind die 1{lelne H ufeisennase. 

Sommcrqunrliere. sowohl Im Siedlungsber eich (Dachböden, hinter F enSlerlliden. 
H ol7ove r kelidunsen) als auch In Nistkästen u nd Baumhöheln, w erd en VOll den Lang­
ohren. ßarlfledermäusen. Fransenfled er mnus. BrcitflUself lcdermau s. Zwergtleder 4 

maus und Mopsfledermaus be)cs t. 

Sommerquartiel'c In ßaumhöhlen und 7.. T. In Fledcrmausl<äst en besiedeln ;\bend­
segler lind llauhhnutfledel'lllnus, 

W intcl'qunnler e in ßnumhöhlen werden 7o. T. vom Abcnd segl er und der Rnuhhau\­
f1ed ermn us bC7.0g:cn. Die Hbrlgen Arten su Chen rlir den Wintersch laf tl'os trl'eie Hang 4 

pltit70c in H öhlen. StOllen u nd K eller n aur. 

Mit den umwälzenden Veränderungen in unse rer Landschaft und der Moder­
nisierung und Rekonst ruktion im Siedlungsbereich gehen z. T. unmerklich auch 
Verände rungen in der Fledermausfauna vons tatten . Um diese Entwicklung zu 
dokumenti eren, is t eine we itere Kartiel'ung der Fledermausfundorte in Vorbe­
reitung. Diese Kartierung soll mit einem gröoeren Infomationsgehalt (Quartier­
typen. Quartierstärke, Gefährdung sgrad) a usgestattet werden und mi t al s 
Grundlage für Entscheidungsfindungen bei Veränderungen in den Quartieren 
dienen. 

Ve rg leicht man die ersten Ergebnisse der neuen Erfassung mit den Unterla 4 

gen de r Kartierung b is 1970, so sind eine Reihe von Veränderungen in der Fle­
dermausbes ied lung zu verzeichnen. Dies bctrifft vor allem die Artenzusammen­
se tzung und e ine erhebliche Verringe rung der Individuendichte in dcn Quartie· 
ren. 

Negativ wirken s ich die Störungen während des Winterschlafes aus ; einmal 
durch die betriebsbedingte Unruhe bei der Nutzung von Kellern und StoUen 
a ls Lagerräume und zum anderen durch unbefugtes Betreten unterirdi scher 
Anlage n und die damit verbundene Störung bzw. Bee influssung der Hangplätze. 
Daher is t a us Sicherhei tsg ründen ein festes Verschlie6en einiger unterirdischer 
Anlagen erforderlich . 

In den Sommerquartie ren der hausbewohnenden Fledermausarten wirkten 
s ich a nthropogene Veränderungen mannigfaltiger Art aus. Zu nen nen s ind der 
Entzug geeigneter Wo hnstätten durch moderne Bauweise, di e Renovierung der 
von Fledermäusen besiedelten Gebäude und Veränderung der mikroklimatischen 
Verhältnisse an den Hang plätzen, di e Holzkonse rvierung m it chemischen Mit4 

teIn und Rückstandsanrcicherung durch übermä6ige Insektizidanwendung. 
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Dei den Baumhöhlen bewohnenden Arten bedeutet die Fä ll ung höh lenreicher 
Bäume einen Quartie l·verlust. Der Quartiermangel ist bei diesen Arten grolj. 
wobei hinzu kommt. dalj die Populationsschwankungen bei in temperaturab­
hängigen Quartieren lebenden Arten von Natur aus gröljer sind. 

Eine Gliederung nach dem Gefährdungsgrad erg ibt für unseren Bezirk fol ­
gC:1des Bild: 

Vom Aussterben bedroht: Kleine Hufeisennase 

Stark gefährdet: Alle Arten, die eng an den Siedlungsbereich gebunden sind. 
vor allem Groljes Mausohr. Langohrfledermäuse und Brelt­
flügelfledermaus 

Gefährdet sind all e weiteren Arten. 

In vielen Kre isen sind unsere Kenntnisse über di e Besta ndentwicklung noch 
gering. An einer Mithilfe bei de r Datenerfassung 's ind wir sehr interessiert. 
Bitte senden Sie Ihre BeObachtungen von Fledermäusen an die Zentrale fül' Flc­

dermausbcring ung beim Institut für Landschaftsforschung und Naturschutz, 
Zweigstelle Dresden, 8019 Dresden, Stübelall ee 2. Bei Entscheidungsfindungen 
über Veränderungen in Fledermausquartieren ist in jedem Falle der Kreisna-
turschutzbeauftragte e inzuschalten. . 

Fledermäuse gehören mit zu unserem Naturerbe, und wir sollten alles tun, 
um die einheimische Population vor dem Aussterben zu bewahren. 

Anschrift des Verfassers : 

Dr. Heinz Hiebseh, 

Institut für Landschaftsfo l'schullg und Nat'ul'schut.", Zweigstelle Dresden 

DDR - 8019 D I'e 5 den 
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